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Gregory Baum ebt ertfordert da dıe Kırche YEEIYNELE Sym-
bole Metaphern und Ausdrucksweisen findet

Kıirche un damıt ıhre Botschaft gehört wiırd ber Was 1ST
die Botschaft der Kırche? Es herrscht allgemeineMassenmedien Übereinstimmung der Meınung, da{fß das
Evangel1iıum der Vergebung und des LE
ens nıcht auf die CHSCICH Sınne relıg1öse D:
eNs1i0nN begrenzt 1ST sondern da{fß N ethı1-
schen Imperatıv und CS gesellschafttliche \ole
S1O1 iımplızıiert Das Neue Testament verkündet
das anbrechende Reich (sottes Dieses Reıich
wırd offenbar iındem (Csott unseren Zynısmus
durch Glauben uNnsere Verzweiflung durch

Seit dem /weıten Vatikanischen Konzıl hat die Hoffnung, UNlScIec Feindschaft durch Liebe
katholische Kırche S: offene Haltung n_ SCIC Gleichgültigkeit durch Solıdarıität und
ber der sakularen Kultur der S1C ebt SC- SCIC Gewalttätigkeit durch Frieden überwindet
NOmMmMeEN Katholiken glauben da{fß der Cott Dıie Gebote des Evangeliums sind keine «Fremd
der sıch Jesus Christus ottenbart hat der lınge» unNlserer Gesellschaft da SIC VON vielen

Menschen die sıch nıcht als Christen bezeichmenschlichen Geschichte INSSESAML den Jbe:
bensläufen einzelner Menschen iıhren kultu- NEeN geachtet werden Paradoxerweise ersche!1-
rellen Errungenschaften ıhren gesellschattlı- TeN diese Gebote AaUsSs der Perspektive ihrer do
chen Bestrebungen und ıhren politischen emu- mınıerenden Strukturen gleichzeitig als
hungen, C1iNe gerechte Gesellschaft schaffen, «Fremdlinge» der Gesellschaft
wıirksam ı1STt Diese Offnung bewirkte C1iNe CUE [ dieses Paradox verdient besondere Aufmerk

samkeıt Die Z WEeE1 kontrastierenden Weıisen desAchtung und Beachtung der Welt Gemäfß dem
Konzilsdokument Gaudium et SpDes mu{ die Kır- Verständnisses VO  e (sottes Gegenwart der
che ıhre Botschaft der Kultur, der SIC ebt Welt werde ıch tolgenden als «lıberal» und
der Sprache dieser Kultur muıtteilen SIC «radıkal» bezeichnen Liberale Christen etfo-
mu{l die Vorstellungsmuster un Begrifflichkei- neN da{fß die Werte des Evangeliums keine
ten dıe dieser Kultur verstanden werden be- «Fremdlinge» der Welt sınd Diese Christen
Nutfzen Gaudıium et Spes (Nr 44) Hannte 1es das haben EC1INE optimıstıische Sıcht der Gesellschaft
«(Jeset7z aller Evangelısation» Sıe sehen (sottes Gegenwart den Freiheiten

des Individuums der Freiheit dem CISCHCH Ge
W1ISSCMH tolgen, der Freiheit die A4aUusSs der 1e:Dıie Kommunikatıon der Frohen Botschaft mokratie, der Chancengleichheit un der freien

Die konziliare Theologie entwickelte Marktwirtschaft entsteht und der Freiheıit der
Ansatz der Kommunuikation Das (Ge- Menschen ach persönlicher Selbstverwirkli-
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chung streben können. DDiese Freiheıten, sellschaftskritikern und AdUusS$s dem kämpferischen
1ST testzustellen, schätzen ebenso die nıcht- Ansätzen der so7z1alen Randgruppen übernom:-
christlichen Liberalen. INe  m werden, WIC CS die Radıikalen empfehlen?

Radikale Christen vertretfen dagegen C111l eher Dıese Frage annn nıcht pauschal beantwortet
werden Christen I1USSCI dieses Problem ıhAugustinus Sıcht der Gesel]l

schaft Sıe THNE1INECN da{ß die Werte des Evangelı- TeIMN JE CISCHNECN kulturellen Kontext diskutieren
umns «Fremdlinge» der Welt sınd Radıkale So IN1NUSsSCI) SIC ZU Beispiel entscheiden welche
Christen haben ebenso WIC die nıcht-christli- Haltung die Kırche gegenüber den Massenme-

1en einnehmen sollte und ob die Kırche S1C ZUuUrchen Radikalen C sehr waches Gespür für die
Wıdersprüche der Gesellschatt Ihre Kritik kon: Miıtteilung ıhrer Botschaft eiNseizen annn
ZENTTITCKL sıch auf das globale Wırtschaftssystem
das die Ressourcen der Welt gewaltsam Dıie Kritik der Massenmedienungerechten und umweltzerstörenden Weıise
verwaltet S1e verurteılen die vorherrschende Die Massenmedien stellen SCIHE aufregende Ent-
Klassenkultur, die die geg  DE Krise baga- wicklung Kern der modernen Gesellschaft
tellisiert das herrschende System le dar In ıhnen kommen menschlıiche Intelligenz,
Qı MLEL und die Menschen davon überzeugt, künstlerische Begabung und techniısche Innova-
da{fß nıchts werden annn diese Um:- L10N Z Ausdruck S1e ben großen FEinflufß
stände verändern auf die Gestaltung der gegeNWartıgen Kultur

Für radıkale Christen 1ST (sott der Welt VOT Aaus In Nordamerika 1ST die VOIN ıhnen geschaf
allem als Rıichter prasent Gott erklärt die Welt fene Kultur wesentlichen bestimmt durch
für sündhaft Dennoch 1ST der (sott des Gerichts aut Konkurrenz basıerenden Individualismus,

konsumorientierte Werte un ethischen Relati-gleichzeıtig der (sott des Lebens Für r-

dıkale Christen 1ST das GCUE Leben den Men- VISINUS Dıie Massenmedien beschränken sıch
schen SEDSENWAaAKTZ, die sıch Ungerechtig- nıcht auf die Vermittlung VO  —_ Intormatıon S1e
eıt erheben un versuchen, S1C überwinden. stellen die Kategorıen auf durch die WIr dıe
Wihrend ıberale Christen VON den «Ahnlich- Welt wahrnehmen Es 1ST allgemeın bekannt
keıten» zwıschen Evangelıum und moderner da{fß das Leben Famıilie, Schule, Geschäftsle-
Kultur beeindruckt sınd konstatieren radikale ben Gesellschaft und Kırche stark durch
Christen die «Dıifferenz» SIC suchen stattdessen die Massenmedien beeintlufßst wırd
ach «Ahnlichkeiten» der VO  e} Gesellschafts- Aus der Feststellung dieser eNOrmMen Macht
krıitikern geschaffenen Gegenkultur erwachsen der Kırche VOT allem ZWC1 Fragen

Sowohl die lıberalen WI1IC auch die radıkalen Erstens Wıe annn die Kırche ıhren Mitgliedern
Perspektiven haben große Überzeugungskraft helten, angesichts dieses machtvollen kulturel
ber da SIC auch Je CISCNC Schwächen aufweısen, len Drucks ihre spirıtuelle Freiheit bewah
1ST 0S wiıchtig, da{fß Liberale un Radikale Ge ren” Und Kann die Kırche die Massen-

medien eiINsSeLzen dem kulturellen Trendspräch mıteinander bleiben Dı1e Schwäche der
Liberalen 1ST glauben da{fß Wılle und entgegenzuwiırken und vielleicht ıhre C1-

persönlıche Rechtschaftenheit SCHUSCIL dıe SCILC Botschafrt mıiıtzuteilen? Dıe Kırche
Gesellschaft gerechter machen DDıe Schwä- iıch mu{fß auf die Massenmedien Z,W(
che der Radikalen 1ST C3dy, beeindruckt VO  e der tacher VWeıse FCasılCcIel durch Krıitik und Inter
Macht der vorherrschenden Strukturen SC1IN, vent10N, SIC mu{fß be] ıhren Mitgliedern C1M
da{fß die Macht der einzelnen diesen Zustand kritisches Bewußfltsein wecken und SIC darın
verändern unterschätzt wiırd terstutzen, die Massenmedien intellıgent und

Dıe Unterscheidung zwiıischen «liberal» un: kreatıv benutzen
«radıkal» annn uns helfen, die Aufgabe der Kır- IBE Kritische Theorie der Frankfurter Schule
che, iıhre Botschaft der Sprache Begrifflich begründete die Medienkritik VOT heute mehr als
eıt und Vorstellungswelt der modernen Gesell 5Ü Jahren Neuere Gesellschafts- un: Lıteratur-
schaft mıiıtzuteilen besser verstehen ollten kritiker IMI unterschiedlichen philosophischen
diese also VO  - der kulturell dominierenden Strö- Hıntergründen haben ınzwiıischen CIiHE bedeu
INUunNng übernommen werden WI1C CS die Libera: tende Literatur der Medienkritik geschaffen
len vorschlagen? der sollten S1IC VON den (Ze- Durch ECMME Entschlüsselung der Medienbot-
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reich nıcht berührt könnte SC1I11 Ansatz sinnvollschaften befähigen diese Untersuchungen die
Menschen, sıch davor schützen, VO  $ diesen katholischen chulen Semiıinaren und Akade
Botschaften überwältigt werden un ıhren C1- MC eingeführt werden Ich möchte dieser

Überzeugungen CN Jle:ben. Diese e Stelle CII kurze Vorstellung der acht «Kernthe-
eratur A{St sıch VO  e ıhrer Tendenz her dem die der Eıinleitung des Buches aufge-
WIC ıch 6S Mal radikalen Paradıgma zuord führt und Spater wıieder aufgegriffen WCI-

den, vornehmen Diese Kernthesen stehennenN S1e analysıert die Macht der Massenme-
jen den menschlichen (elst kontrollieren durchaus Bezug der Aufgabe der Kırche
und die Interessen der herrschenden Gruppen Medienkritik betreiben
der Gesellschaft protegjeren Dıiese Lıiteratur
könnte DHNEGINET Ansıcht ach der Kırche heltfen These Alle Medien sınd Konstruktionenıhre CISCILC Kritik den Massenmedien tor.
muli:eren un mitzuteılen «Dle Medien sınd keine bloßen Spiegelungen

der Aufßeren Wiırklichkeit S1e stellen Produktio-Gleichzeitig leidet selbst die scharfsichtigste
Medienkritik auch den Schwächen des radı ICI dar, die spezielle 7wecke verfolgen Der Er-
kalen Paradıgmas S1e würdigt nıcht dıe Freiheıit tolg ıhrer Produktion lıegt ıhrer scheinbaren
des indıviduell Handelnden und das heiflßt Natürlichkeit Tatsächlich handelt 65 sıch
jer des Kommunıikators (des Mitteilenden) sorgtältig un geschickt gemachte Kon-
un: Künstlers der Medienbereich 1ST struktionen die Abhängigkeıt VO  — vieltälti-
verändernd einzugreıfen Dıe kritische Lıiteratur SCH Determinanten und Entscheidungen ent-

CErZEUQL den Eindruck da{ß die Menschen die standen sınd >> We1l SIC geschickt produzıert
eım Fernsehen Radio der der Zeıtung arbei- werden « CS eiınahe unmöglıch für unlls Sl

CM ıhres Wıllens und ıhrer Kreatıv1- als anderes als CINE bruchlose Fortsetzung
Lat diesem großen, korporatıven Mechanıs- der Wirklichkeit verstehen >> Die kritische
I11US gefangen sınd der jede CHue Vısıon C1- Aufgabe besteht darın, «dıie Komplexität der
GT Ideologie der bestehenden Ordnung werden Medien darzulegen un dadurch ıhre Brüche
Aflt Wenn 1eSs wahr WAare erübrıgte sıch jede sıchtbar machen >> Sıcher x1bt CS viele ıktıve
Intervention der Christen den Medien Darstellungen die nıcht vorgeben dıe außere

Wirklichkeit spiegeln 1aber auch SIC sınd
ferst Komplex un auch S1C wurden durch C1-«Medienfähigkeit» E&  3 Prozeß der Entscheidungen auf verschiede-

Medienkritik wurde unlängst VO  - er- N  e Ebenen der Produktion beinhaltete herge-
stelltnatıonalen Netzwerk VOINl Erziehern eNT-

wickelt die der Meınung sınd da{ß Schulkinder
schon den ersten Klassen dıe eintachsten FÄ- These Dıie Medien bonstruseren Wirklichkeithigkeiten A Entschlüsselung VO  - Medienbot-
schaften erlernen sollten, dadurch tahıg «Jeder VO  — uns hat sıch CIMn Konstrukt geschaften
werden, AaUus ıhnen lernen und SIC 1C- CI Bild davon, WAaS die Welt 1ST un WIC SIC

en hne durch S1C manıpulıert werden tunktioniert das unls Kopf herumgeht
Dıiese Erzieher MENNEN diesen Ansatz «Medien- Das 1ST ein Modell das VO  —_ der Sınngebung A4dUuS-

tahiıgkeit» (Irz educatıon medias der u_ geht die WITL aufgrund ll ulnllserer Beobachtun-
COMMUNICALION der englischen Überset- SCH un Erfahrungen vollziehen Wenn also Cn

ZUNg wırd die verkürzte Varıante verwendet). bedeutender eıl dieser Beobachtungen und Er-
Programme Z“ Medientähigkeit wurden schon tahrungen VO  — den Medien vorgeformt und MIt

den Schulsystemen VOIN Australıen England ebenso vorgefertigten Meınungen Interpreta-
Schottland un: VE C1inN Daar Jahren der tL1LONen und Schlufsfolgerungen verbunden wırd
Provınz Ontarıo/Kanada eingeführt Das Mını1- ann konstruljeren nıcht WII, sondern eher die
terıum für Erziehung VO  S ntarıo hat C1inN Medien uUuNllsere Wirklichkeit >>

Buch MIL dem Titel Media Lıteracy herausgege- Dıi1e Medien produzıieren Blick der die
ben Leittfaden für Lehrer, die ıhren las- Welt INtErpretiert Dieser Kerngedanke hılft unls

SC  = diese kritischen Fähigkeiten vermiıtteln verstehen da{ß Christen dıe Medien weder
wollen Obwohl dieses Buch den relıg1ösen Be- UT Za verwenden wollen, relig1öse Intorma-
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tionen vermitteln, noch, relig1öse Themen Händen sowie die gegenseıtigen Verflechtungen
1m CHNSCICH Sınne darzustellen, sondern jel- der Besitzverhältnisse 1M Medienbereıich klar.

machen.mehr, eınen «Blick» eıne Wei1ise der Weltsicht,
die dem Evangelıum entspricht mıtzuteılen.

These Dıie Medien transportieren ıdeologische
These Das Publikum produziert dıe UN Weortbotschaften

Bedeutung der Medien «Medienftähigkeit beinhaltet eın Bewulßitsein für
Dieser Gedanke macht deutlich, da{ß Z Ver- die iıdeologischen Implikationen und Wertsy-
ständnıs der Medien dazugehört, dafß WIr nıcht der Medientexte. Jle Medienprodukte
1L1Ur passıve Empfänger sind, sondern uUuNscrenN e1- werben 1ın gewisser Hınsıcht für sıch selbst, 1aber

Beıtrag eısten. Wır Lragen Z Verständ- auch für Werte der Lebensstile.» Die ıdeologı-
N1s eiınes Textes be1 Wır reagıeren auf dıe schen Botschaften, die 1n Fernsehfilmen enthal-
Kommunıikatıon vermuittelt durch uUunNlseTre e1ge- ten sınd, sınd fast nıcht wahrnehmbar, we1l S1e
nNnen Nöte der unseren eigenen gesellschaftlı- mMIt den Werten der herrschenden Kultur korre-
chen Standort der bewußter durch spondıieren. Würden diese Programme VO  =

eigenes kritisches Bewußtsein. Wenn ich jemand Menschen eıner anderen Kultur gesehen, ann
bın, der VO  —_ seinem Vater schlecht behandelt trate ıhre ıdeologische Botschaft klar ZULage.
und geschlagen wurde, un wWenn iıch darunter ber für Menschen, die dieser Kultur gehö-
ımmer och leide, werde iıch Erzählungen, dıie ICIl, bedarf s eıner besonderen ıntellektuellen
VON Kındern und ıhren Eltern handeln, auf eıne Anstrengung, diese Programme ent-

Sahz besondere We1ise «lesen» und in ıhnen Bot- schlüsseln.
schaften entdecken, die andere Menschen nıcht Die fünfte Kernthese ‚eröffnet für Christen
sehen können. Und wWenn iıch eiıner offen- un: andere Kritiker dıe Möglıchkeıt, Texte, Pro-
kundıgen Mınderheit gehöre, wiırd DAIT eıne SPC- STAININC un Berichte produzıieren, die dıe
zıtische Sensıibilität ermöglıchen, ZEW1SSE Nuan- kulturell dominierenden Werte hınterfragen
C  e} 1ın der Kommunikation «hören», die der und Alternatıven präsentieren.
Mehrheıit der Zuhörer entgehen. Wenn ich Je-
mand bın, der sıch bewußt mMIıt dem Evangelıum These Dıie Medien haben gesellschaftliche UNJesu Christ1ı identifizıert, werde ıch auch dıe Er- polıtische Konsequenzenzählung, das Theaterstück, die Nachrichten
der den Dokumentarfilm 1n eiıner bestimmten «Eın wichtiger Aspekt der Medienftähigkeıit 1ST
Weise «Jesen», nämlıch sens1ıbel für das, Was WIr das Bewulßtsein für die vielfältigen gesellschattlı-
die «Ahnlichkeiten» und die «Dıtfferenz» ZW.1- chen und polıtischen Folgen, dıe durch die Me-
schen allgemein-gesellschaftlichen Werten und 1en bewirkt werden.» Die Medien nehmen

Einflu{fß auf die sıch verändernde Orm des Fa-den Werten des Evangeliums ZCNANNL haben
Diese Kernthese stellt dıe VO Leser, Hörer miılienlebens un: dıie Gestaltung VO  - Freizelt
der Betrachter der ötfentlichen Medien CIND- und Erholung. Die Massenmedien der Populär-
undene Freiheit VOL Augen. kultur werden oft ZUur Matrıx, ınnerhal derer

Junge Menschen ıhre Beziehungen untereinan-
der un ZUur Gesellschaftt definieren. Die MedienThese Dıie Medien haben kommerzıelle bestimmen ottmals die Art und Weıse, iın derImplikationen Menschen sıch mıiıt den eigenen politischen Fra-

«Medienftähigkeıit implıziert ein Bewulßstsein SCI und MI1t den Problemen anderer Länder be
VO  $ der wırtschaftlichen Basıs der Massenme- schäftigen.
dien-Produktion und davon, w1e diese auf In-
halt, Technik un Vertrieb der Medien e1N- These Form UN Inhalt sınd ın den Medienwirkt. Wır sollten uns dessen bewußt se1n, enn

CTLS miteinander verschränktdie Massenmedien-Produktion 1ST AaUS$S praktı-
scher Sıcht eın Geschäft un mu{ Protfit Die These VO  - Marshall McLuhan, da{ß «das Me-
chen.» Die Lernenden sollten sıch die zuneh- 1uUmM die Botschaft ist», INas übertrieben
mende Besitzkonzentration 1ın iımmer wenıger se1ın, weıst aber auf die wichtige Tatsache hın,
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da{ß die Orm der Kommunikatıon ihren e1ge- lıch, Texte und Programme prodüzieren‚ die
TieN Stil un ıhre eigene Grammatık hat un:! dıe VWerte des Evangeliums widerspiegeln und
tolglich die Wirklichkeit auf ıhre Sahz eigene die Gerechtigkeıit und gegenselt1ge Anteılnahme
Weı1se kodifiziert. Diese Wechselbeziehung 1St in der Gesellschaft fördern. Hıer 1St Raum für

Kreatıivıtät. Und drittens beinhalten die Kern-der Grund, Christen sıch gefragt haben,
ob die Massenmedien gee1gnet sınd, die Bot- thesen eınen ezug auf den asthetischen Be-
schaft des Evangeliums mitzuteilen. Verwan- reich. Die Medien sınd mächtig, we1l S1e gefal-
deln die Medien das Heılıge 1Ns Protfan-Weltlı;- len Manchmal unterhalten S1e unls einfach,
che? Nach langem Zögern hat die Kıirche manchmal begeistern S1e uns, weıl S1€e etwas zeIl-
schließlich entschieden, die Bemühungen, die SCH, das schön ISt;, un manchmal bewegen S1e
christliche Botschaft ber die Massenmedien uns tief, weıl S1e durch Zeichen un Symbole eın

Verstehen mitteıilen, das Gedanken und Vorstel-verbreıten, unterstutzen. ber das Problem
bleibt ungelöst. lungen transzendiert. Der aufregende Bereich

der Medienproduktion, der Künstlertum und
Kreatıvıtät erfordert, ist eın Raum der möglı-These Jedes Medium hat eine einzigartıge chen Intervention.Aästhetische Form Die ben ZENANNTEN Kernthesen nehmen ke]

Die Entschlüsselung un das Verstehen der nerle] ezug Zur Religion. Was die relig1öse Me-
Medien sınd nıcht Medienfähigkeıt dienproduktion vermiıtteln 111 halten WIr
sollte den Lernenden außerdem AaZu verhel- fest 1St nıcht 1L1UTr die Kritik der Gesell-
fen, die Schönheit, die gefälligen Formen un schaft un: das Eiınbringen gesellschaftlicher
die Etffekte der verschıedenen Medien genl1€- Werte W1€e Liebe, Gerechtigkeıit und Frieden,
ßen Die künstlerische Dımension der Kom:- sondern gleichzeitig eine Andeutung des Heilı-
muniıkation verdient voll un: DaNZ, gewürdıgt SsCcmH (sott 1ST Liebe, Gerechtigkeit un: Friede,

werden. Dieser Kerngedanke eröffnet dıe 1ber Gott 1STt auch ımmer der Andere, der VONnNn
uls Unterschiedene, der Transzendente, dessenMöglichkeit der Kreatıvıtät für den Kommunıt-

kator und Künstler, der 1M Medienbereich a_ Liebe, Gerechtigkeıit un Friede uNnsere eigenen
beitet. Vorstellungen un: Gedanken übersteigen. Ist CS

möglıch, relig1öse Erfahrung ber die Massen-
medien vermıiıtteln? Kann uns eın Radıo-Medien-Intervention der Fernsehprogramm dem Punkt bringen,

Die ben ZENANNTEN acht Kernthesen sıch dıe Perspektiven des Lebens Öfft.
nıcht 1e] darüber, WI1e INan die Macht un NCN, WIr die tieferen Wahrheıiten, die WIr VCI-
Freiheit des Kommunikators, ıntervenıeren iınnerlicht haben un doch nıcht befolgen,
un Veränderungen bewiırken, vergrößern wahrnehmen, WIr VO  — eıner gütıgen Macht
könnte. Dennoch beinhalten diese Schlüsselthe- berührt werden, die unls als Erlösung und als
N  > relı Hınweıse, die ausbaubar sınd Der Leben begegnet? Ich bın davon überzeugt.
betrifft den ausgedehnten Bereich der vieltälti- Dieses Problem führt uns och einmal ZU

sCH Determinanten und Entscheidungen, die anfänglıch ZENANNICN «(jesetz aller Evangelisa-
die sorgfältig ausgearbeitete Konstruktion der
Botschaft mıtbestimmen. Hıer eröffnet sıch die

t10N» zurück, ZAUET: Aufgabe der Kirche, die
Frohe Botschaft 1ın der Sprache der Kultur, 1n

Möglichkeit Zur Intervention. Denn eın Kom:- der S1e lebt, mıiıtzuteılen. Was 1ber 1St die Sprache
muniıkator Zu Beispiel ein Christ der e1- der heutigen Kultur? Radıkale Christen neıgen
NC  ' Blick auf die Dınge hat, der dem kulturellen der Behauptung, da{fß die Geschichten und
Zeıtgeist wiıderspricht, ann sehr ohl eıne DPo- Symbole der heutigen Kultur ausnahmslos VO  3
S1t10N einnehmen, 1ın der die Entscheidungen der Ideologie der Herrschaft gepragt selen.
über Medienpolitik, Programme un Inhalte Wenn S1e 1n der relıg1ösen Kommunikation VeTI-

beeintlußt. Zweıtens lıeßen die Kernthesen CI- wendet werden, die Prognose der Radıkalen,
kennen, da{ß die Medien Wertbotschaften eNt- annn werden s1e dahın tendieren, die Menschen
halten un dadurch gesellschaftliche un politi- mıiıt der Gesellschaft in ıhrem Jjetzıgen Zustand
sche Konsequenzen haben uch 1er besteht versöhnen un also eıne ideologische Funk-
die Möglichkeit ZUuUr Intervention. Es 1St MOg- ti1on einnehmen.
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Ich möchte dagegenhalten, da(ß die Radikalen C1- ten Hıer 1ST GOtt.ı C1NEGT (Csüte gegenwartıg.
Ner solch verallgemeinernden Verurteilung W1- Dıiese Geschichten x1Dt CS mitten ul  N Sıe
derstehen sollten Hıer wırd die ıberal christlıi- spiegeln nıcht den Gang der Welt, sondern SIC

TELLeN unlls VOTLT der Welt Dıiese Geschichten sindche Perspektive wiıchtig (sott 1ST schon
BESENWATIEY un! wirksam den Menschen WIC das Evangelıum selbst paradoxer Natur S1e
selbst bevor das Wort der Kırche SIC erreicht sınd sowohl «Fremdlinge» als auch ANıcht-
Dıiıe gESENWATLISLE Kultur sıch A4aUS vielen Fremdliınge» der modernen Gesellschaft
Schichten und Trends und manche We1] (sott 1aber den Kämpften des menschlıi-
darunter bringen die Erlösungsgeschichten der chen Lebens un den menschlichen emu-
menschlichen Ex1istenz ZU Ausdruck dıe He1- hungen SC artıkulieren C  g 1ST

lung der Zerbrochenen, die Befreiung A4aUu$s Ge: bleibe ıch be] der Behauptung, da christliche
tangenschaft, den Durchgang VO Dunkel ı1115 Künstler und Kommunikatoren tahıg sınd das
Licht, die Freude ber Ul un:!  tTe un Evangelıum der Sprache der heutigen Kultur

kommunizierenverdiente Gnade, die Auferstehung VO  z den To

Dıieser Autsatz 1ST die veröftentlichte Fassung GREGORY BAUM
Rede, die ıch auf dem Kongreifß des kanadıschen «Office
tionale des OoOMMUNICALIONS soc1i1ales« aut Cap Rouge/ Que- geboren 1923 Berlın; SEeIL 1940 wohnhaft Kanada; STU
bec, Junı 1992 gehalten habe dierte der McecMaster Universıität Hamlıiılton (Kanada)Th Adorno, The Culture Industry Selected ESsays der hıo State Universıty (USA) der Uniiversität Friıbourg

Mass Culture, hg Bernsteıin (London 1991 (Schweiz) und der New School tor Social Researc New
Collins (Hg.) Media, Culture and doclet y Critical Rea- York USA) Master otf Arts und Doktor der Theologıe,der (London 1986 Garnham, Capitalısm and Commu Proftessor für Theologie und Sozialethik der McGıll Un

(London 1990 Miller, Mater1al Culture and ontreal Herausgeber der Zeitschrift «T h e Ecu-
Mass Consumption (New York 1987 Wılliams The SO » veröffentlichte Religion and Alıenation
c1ology of Culture (New ork 1982 The Socıal Imperatıve 1978) Catholics and (ana-

Media Literacy Resource Gui1de Mınıstry of Educa- 1an Socialısm 1980) The Priority of Labor 1982) Ethics
L10N, (Sovernment of ntarıo Queens Park Oronto and Economıiıcs Theology and doclety An-
1989 schrift McecGill Unıiversıity, 3520 Universıty St Montreal

Aus dem Engliıschen übersetzt VOIl Astrıd Dehe Que H3A 2A7 Kanada
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